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BlocladeBoghn
Gmßerystiryen, l.t. (taz) Um f2 Uhr Mittags starteten am gestrigen
Sonntag die drei Freiburger Beargsgnrppen,,Wesdpenäsdtt",,,Ungewit-
tef' urd ,,Halirnasdr" zur ersten 6-StundenSüicht der adrttägigen Blodu-
de'Aktion vor dem Atomsprengkopflager bei G roßengstingur aufder Schwä-
bisdren Alb. Als EnatzgFrpp€n im Falle einer Räumung waren drei weitere
Gn?pen ,,7&e" (Tübingen) ,Runte vom Pulverfaß I und II' (Mündren)
eingeteilt. Ab Springergruppe für alle Fälle ,,Ikarus" (Berlin). In dem
Atomlager ist die ,,Smdermunitkm" für die in der benachbarten lkserne
stationierten sechs'lane'-Kurzsfredenraketensystenre deponiert.
Polizei urd Militär hatten die unmittelba-
re Umgebung des,,Sondermunitionsla
gers" in den Tagen zuvor mächtig aufgerü-
stet: .Um das Sichtfeld zu veöessern", so
der leitende Hau Fmanr\ wurden 180 Bäu-
me umgelegt, daß letae Sttick derVerbin-
dungsstraße zwisctrn Kaserne urd Atom-
lago mit Stacheldrahtverhauen versperrt
und der -militiirische Sidrerheitsbereich"
um das lager, in dem u.a. das Fotogralie
ren, Zeichnen und Malenverboten ist, kur-
zerhand um ein paar hundert Meter ausge'
dehnt. In der Kaserne erhielt ein Teil der
1.500 dort $ationierten Soldaten Aus-
gangsspene und darf zwätzliche Wache
schieben, Ein Feldjäger-Kommando (Mi-
litärpolizei) wurde ftir die Blockade.Zeit
dorthin verlegt. Der gewalfreie Charakter
der Aktion, den die Blockiercr in direkten
Gesp,rächen mit Militjirs urd Polizeimehr-
nals zugesichert haben, scheint nicht in
das Feindbild mancher Ofliziere von der
,größten Friedensbewegung' zu passen.
Bei den Wehrt'lichtigsn, die sich in der
Kneipe vor der Kaserne allabendlich die
Birne vollknallen. reichen die verbalen Re-
aktionen von wüsten Fluchereien über zu
sätdichen Wachdienst wegen der ,,Frie-
densarschlticher" bis zu klammheimlicher
Freude darüber. die sorst so souveränen
Vorgesetzten mal richtig rotieren zu sehen.
Nach außen hin marheren die Militärs
zwar Gelassenheit, hinter dem Gitterzaun
aber regiert ,,Meister Flattermann". Von
Seiten der Bundesnehr gibt es keinerld
Information, Interviews usw. Die Solda-
ten im Denst unterliegen nach eigenan
Aussagen einan strengem Diskutierver-
bot. Heilfroh ist der Bataillonskomman-
deur darüber, daß er die Zeltlagrir wenig-
stens nicht direkr vor der Kaserne hat.
Ursprünglich hatte ein bei der Burdes-
wehr-Standortverwaltung argestellter
Gärtner seine Privatwiese,400 Meter vom

Kasernenzaun enfernt, zugesagt. Durch
den Militärische Abschirmdienst (MAD)
unter Dnrck gesetzt, angeblich wurde ihm
seine Entlassung angedroht, sagte er aber
wieder ab.
So sind die ca. 750 Mitglieder jeta auf 50
verschiedene Camps in der Umgebung
GrofJengstingens verstreut, die zwn Teil
bis zu 20 Kilometer voneinander entfernt
liegen. Da ca. 8070 derTeilnehnrcrmitdem
Fahrrad angpkommen sind - einige sogar
aus Bremen, BerlinundGöttingpn-bedeu-
ten Schichtwechsel und Koordination eine
wrtreimliche Strampelei, die durch das bis-
herige Pißwetter nicht gerade versüßtwird.
In den Camps wird mit Basisdemokratie
exprinrentiert: Kleinste Einheit sind die
Bezugsgruppen, die - aus zehn bis l5 tru-
ten beste hen - jeweils zu dreien die Blocka
de schicht'*,eise durchliihren und alle sie
betreffenden Entscheidlngen selbst ftillen.
Die fiinf Dorfspecherräte der Zeltdörfer
(aus jeder Bezugsgruppeein oderzwei Ver-
treter im Wechsel) können genausowenig
eigentliche Beschlüsse tiille-n wie der Gü

samtsprecherat (zehn trute; aus jedem
Dorfrat zwei), sondern nur koordinieren
urd lnfos austauschen.
Das Spektrum der Möglichkeiten, wie die
Militärs auf die Blakade reagieren wer-
den, reicht von totaler Ignoranz(eineWo-
che in der Pisse sitzen lassen) bis zur
schnellstmöglichen F!äumung oder gar
Verhinderung der Blockade vm vorneher-
ein. Klar ist: Auf Antrag der Burdesu,ehr
muß und wird die Polizei räumen und die
Personalien feststellen. .Wenn die Blocka
de entmal angefangen hat, ist bei mir die
Spannung wahrscheinlich weg", meint ei-
ne Frau. Seit vier Tagen lliuft die Vorberei-
tungsphase in den !ünf Zeltdörfern Dis.
kussionen, Workhops, Kulturprogramm
und immer wieder gewaldreie Trainings.
Neben den Tnltlörfern und der Blockade
ist die begleitende Friedenswoche in den
umliegenden Dörfern die dritte Stütze der
,,Aktion Großengstingen '82 - Schwerter
zu Pfl ugscharen". Das Begleitprogramm
(Straßentheater. Filmabende. Diskussia
nen, Konzerte) soll bei der grrißtenrcils
skeptischan ländlichen Bevölkerung Ver-
stiindnis fiir die Aktion und ihren politi-
schar Hintergnurd wecken. Die Veranstal-
tungen finden teils in der Gastslätte
.,Hirschpot" in Kleinengstinpn, teils in
eircm S0GPersonerrZelt in einern der
Camp6 statt. Zumindest die Freiwillige
Feueru,ehr von Grdengstinpn scheint
nbht von Vorurteilen gegenüber den Pazi-
hsten geplagt: Sie karren jeden Tag den
Wassernachschub ins Camp. Thomas
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Die Blockade sitzt
Unter den Augen von hundert
Schaulustigen und Medienschaf-
fenden setzten sich am Sonntag-
mittag die ersten dreißig lrute un-
gehindert auf die Verbindungs-
straße zwischen der Kaserne und
dem zwei Kilometer entfernten
Atomsprengkopflager. Die Blok-
kade soll bis einschließlich kom-
menden Sonntag dauern. Die
Blockadegruppen wollen sich im
Sechs-Stunden-Rhythmus ab-
wechseln. Parallel zur Blockade
soll eine Friedenswoche in den um-
liegenden Dörfem die Aktion ver-
mitteln. Erste Reaktion des Mili-

üirs: ,,Achtung, Achtung, hier
spricht der Lagerkommandant ...
Femsehteams, verlassen Sie sofort
den milit2irischen Schutzbereich."
Eine ältere Frau verteilt Schocko'
lade an die Blockierenden. Außer
zwei schwäbisch-freundlichen Kri-
po-Beamten aus Reutlingen und
den üblichen Wachsoldaten hiel-
ten sich Bundeswehr und Polizei
vorerst zurück. Die nächste Wa-
chablösung im Atomlager wirdje-
doch mit Spannung erwartet.
Zuden Vorbereitungen ein Bericht


